
me;

ist - ik-
lerstoffe
stoffe
lle

>

>»»

!i8tung8fäkigss
srendsus.

lUSlllZtSVSI-S
Sökufssi -tsn.
snnt solicl. :
lnä nsek au8vStts.

S^ zsprrtsr
vierteljährlich in Neuen.
M ^ ^ rch die
Dost im Orts- und Ober-
^ .Verkehr sowie im,
Iwftigen inländ. Verkehr
^lS.SOm.Postbest.-Geld.
,, ^I«!>»«n h»l>-r»r Lewa»k«ii>Anspruch auf kies»

JeN-mg ->»'
-ze,«h!»nr>»»Sk,»g»p«>i"

Wellungen nehmen alle
»oDellen, in Neuenbürg
Hlßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girrkonto Nr. 24 bei
d,r OberamtS-Sparkafs»

Neuenbürg.

Anzelgee kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.

KSgkStztzE Ausnahme Ser Kann- unS Keierlag«,
Drsiäk sni >Verlag i-rr C. Mrrtr'schen ÄnchsrnAerei (Inhaber D. Strom). Für di« Schriftlettung serantwortlich D. Strom  in Nenendk -g,

Anzeigen Prei » :
sie emipaltige Pe1tti«Me
cd er deren Rau« >ü ^k
bei Auskunfrserteil»,.^
durch die VeichLitsßeÜ!

4S exrr«.
Reklame.Zeile r.üv

bei größeren Aufträge
emsprech. Rabatt , deri-
Falle des Mahnverfahr»

hinfällig wird.

Schluß der Anzeige,
Annahme tagsvor.
Fernsprecher Rr . 4.

Für teles. Anträge »Mt
keinerlei Gsewiihr äbe».

265 Neuenbürg, Samstag den 13. November 1020 78.
Zweites Blatt).

Neuenbürg,
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irr Neuerrbüvg
oonntag . den 14. Nov. ISA.
«te - « nd Herbstdankfeß, >
hr Predigt (Psalm 14S, L !
-1SI I

. Dekan Dr. Megerlin.
enchor: „Lobe den Herr»,
ine Seele"
ündelied : „Lobe den Herrn,
i mächtigen König", Gesang-
h Nr . ' S.
und Taufstein sind mit den

ichten der Gärlen u. Felder
chmückt.
Opfer ist für die noilciden-
AnstaltcndesLandesbestimmt-
ihr Christenlehre(Söhne) :

Dekan Dr. Megerlin.
Bibelstunde in Wajdrennach:

Dekan Dr. Megerlin.
>rch abends 8 Uhr Bibel-
lde im Gemeindehaus.

Dekan Dr. Megerlin.

holilch. Hotlesdienß
irr Weuerrbürg
»tag »13.Nov. 1S20,8- 7llhr
nds Beichtgelegenheit.
»tag , den 14. November>820,

morgens Beichtgelegenheit,
und °/«9 Uhr Austeilung

hl. Kommunion.
Predigt und Amt.

hr nachm. Christenlehre un»
>acht.
n Werktagen ist der Gottes¬
st um 7 Uhr.

Erntedankfest.
Nichts kann einen Menschen so tief in seinem innersten

Lesen ändern, als wenn ihm eine große Liebe widerfährt, die
H von Herzen dankbar macht. Oft genug schon ist auch die
ihn von Herzen dankbar macht. Oft genug schon ist auch die
von der Last befreit worden, zu der er sich selber geworden
War. Sollte nicht das Erntedankfest uns diesen Dienst tun
dürfen unter allem Niederdrückenden der Gegenwart ? Wir
schauen zurück auf ein reiches Jahr , in dem bis in den späten
Herbst hinein die Witterung sich immer wieder zum Guten
gewendet hat und Ernte wie Früchte geraten sind. Und auch
Wo Wetterschlag und Viehseuche drohend schreckten, darf doch
der Dank nicht fehlen. Er hält sich an das, was trotzdem
erhalten geblieben ist und hat da doppelten Grund.

Aber was heißt danken? Man muß fürchten, daß viele
das henke gar nicht mehr wissen. Mammonsinn und Dank¬
barkeit— das geht nicht zusammen. Ist der dankbar, der an
gar nichts weiter denkt, als daß er selber genug und übergenug
habe? Das Erntedankfest erinnere uns daran , daß wir in
diesem Jahr reich beschenkt worden sind. Erfahrene Liebe
muß uns besser machen, barmherziger gegeneinander, ver¬
trauensvoller gegenüber dem, der uns wieder ein Jahr nicht
imversorgt gelassen hat . Eine solche Erntefeier löst allein die
brennende Frage , wie Stadt und Land wieder zusammen-
kümmen und sich verstehen lernen sollen.

Württemberg.
Oberndorf, 12. Nov. (Vierzig Stunden Arbeit.) Die

ketriebseinschränkung in der Waffenfabrik Mauser , von der
seit Wochen die Rede, wird nunmehr , veranlaßt durch
stockenden Geschäftsgang, erfolgen. Von nächster Woche ab
wird nur noch, wie gestern dem Betriebsrat von der Direktion
eröffnet wurde, vierzig Stunden in der Woche gearbeitet
Werden.

Heilbronn, 11. Nov. (Ter Totschlag während des
Generalstreiks.) Vor dem hiesigen Schwurgericht kam der
Neckarsulmer Totschlag, der während des Generalstreiks so viel
stufsehen erregte, zur Verhandlung . Der ledige Weingärtner
Josef Ehrenfried hat im August als Mitglied der Einwohner¬
wehr bei einem Zusammenstoß mit einigen streikenden Ar¬
beitern von seiner Waffe Gebrauch gemacht und den Arbeiter
Erlewein durch zwei Schüsse getötet. Ehrenfried ist Kriegs¬
beschädigter und befand sich deshalb in der Tübinger Klinik
sür Hirnverletzte. Er bezieht eine Rente von 40 Prozent.
Gr bedauerte die Tat vor Gericht, aber er habe nicht anders
handeln können, es sei in Notwehr geschehen. Am Abend
hatte Ehrenfried mit Erlewein in einer Wirtschaft einen
Zusammenstoß. Erlewein hat dabei dem Angeklagten ins
Gesicht geschlagen. Tags darauf, in der Nacht vom 2. auf
1 September, mußte Ehrenfried vom Gaswerk aus eine Kanne
Rost holen. Er und sein Kamerad wurden dabei von Erle-
Wein verfolgt, der mit einem Gegenstand zweimal zum Schlag

Ein FrühLingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Ir . Lehne.

Id. Fortsetzung. (Nachdruck verdaten.)
„Nein, das kann ich nicht anuehmen ! Ich will es

Acht so machen, wie die anderen Mädchen im Geschäft,
»ein, ich kann es nicht! Herr von Wolfsburg , ver¬
langen Sie —"

„Mädchen, hast T « vergessen, daß ich Tein Wolfbin:"
„Gönnen Sie mir Zeit , mich daran zu gewöhnen!

vielleicht wäre es besser, ich versuchte es gar nicht!
^enn, denn — was ich vorhin schon sagen wollte, es
hl doch so unrecht non mir . daß ich gekommen bin !"

„Mädchen !"
„Ja , es ist unrecht," wiederholte sie, ,,ich habe immer

ßeschrvantt, ob ich Ihren Brief beantivorten sollte, ob
Ihrem Rufe folge» sollte !"

' ' W, was ficht Dich an !" rief er aus.
bin ich doch zum Rendezvous gekommen, weil

fuhr sie leise fort , „aber ich fühle, daß
vle>er n-f-s- r,ch- nsfl kostet — meine Selbst¬
achtung.

„Aber Kino
„Beantworten Sie mir eine Frage, " unterbrach sie

M lebhaft, hätten Sie eine Dame der Gesellschaft um
kur Stelldichein gebeten?"

„Ta hätte ich es nM nötig gehabt, .üind , iveil
«h da genug Gelegenheit durch Bälle , Abendessen ufw.
Mte , micb der Angebetenen zu nähern ! Aber wie das

Süße ? Dir auflanern , Tick auf der Straße
»sprechen., um den Leuten Gelegenheit zum Reden zu

k̂ n, ^ . "oin ! Also blieb mir tatsächlich nichts an-
irk als Tich um ein Stelldichein zu bitten —
H mußte Dich ja endlich sprechen — so konnte es nicht

tter gehen: die Sehnsucht nach Tir -'rieb mich ja sonst auf."
Konnte es nicht weiter gehen," wiederholte sie

'kfi, wie für sich.

ausholte. Ehrenfeld drehte sich um und gab mit einer
belgischen Pistole mehrere Schüsse ab. Die Aussagen des
Angeklagten wurden durch Zeugen bestätigt. Der Getötete
war wegen Körperverletzung, Schießen, Bedrohung usw. mehr¬
fach vorbestraft und galt als eine gewalttätige Natur . Der
ärztl . Sachverständige, Professor Dr . Busch-Tübingen, erklärte
die Tat als eine Handlung im Affekt, eine Minderung des
freien Willens sei anzunehmen. Die Geschworenen bejahten
die Frage auf Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod. Das
Gericht verurteilte Ehrenfried zu 4 Monaten Gefängnis . Die
Waffe wird nicht eingezogen.

Gosbach OA. Geislingen, 10. Nov. (Auswanderer .) Aus
dem Täle reisten kürzlich 12 Gipser nach Holland auf Arbeit
Die Christl. Gewerkschaften hatten die Unterkunft in Holland
vorbereitet. Nun sind die ersten Nachrichten aus der Fremde
eingetroffen. Sie haben in Haag Arbeit, gute Unterkunft und
gute Bezahlung gefunden. Für Wohnung und Beköstigung
brauchen sie annähernd ein Drittel ihres Verdienstes, können
ihn aber durch Akkord und Ueberstunden steigern. Wie die
„Geisl . Ztg ." hört , soll in nächster Zeit wiederum Gelegenheit
gegeben sein, nach Holland zu reisen, und im Baugewerbe
Arbeit zu finden.

Aalen, 12. Nov. (Auf der Suche nach dem Kavalier.) In
der „Kocherzeitung" finden wir folgenden poetischen Erguß
zweier jungen Damen ":

Zwei junge Damen, hübsch und fein
Möchten spazieren im Mondenschein
Und wünschen: zwei Herrn mit Glace und Bügelfalten
Zwei schmiegsame, biegsame, schlanke Gestalten;
Die Nase aristokratisch gebogen.
Der Scheitel von vorne bis hinten gezogen.
Die Haare , ob schwarz oder blond oder braun.
Drauf wollen wir weiter nicht schau'n.
Dagegen 'neu forschen, schneidigen Schritt,
Einen sieghaften, bezaubernden Blick.
Kurzum „tipp-topp" ist unsere Parole,
Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle.
Herrn von Aalen, die den Mondschein lieben.
Wollen sich melden unter O. L. sieben.
Ulm,. 12. Nov. (Wohnungsnot und Kasernen.) Auf

Ersuchen des Gemeinderats hat der Festungskommandant,
Oberst Reinhardt , Bericht erstattet über die Verwendung der
Kasernen. Er führte u. a. aus , daß die Gaisenberg- und
Wengenkaserne zu Wohnungen abzugeben sei, die Grenadier¬
kaserne beherbergt die Polizeiwehr, in der Zeughauskaserne
sind die Reichsvermögensämter. Die Deutschhauskaserne ist
württ . Staatseigentum und an diesen zurückzugeben. Alle
übrigen Kasernen, Wilhelmsburg, Kienlesberg-, Schiller-,
Ulanen- und Kuhbergkaserne, obere und untere Donaubastion
sind mit Truppen belegt. Ein Reichswehrsoldat verpflichtet
sich zu 12 Dienstjahren.

Aepfingen OA. Biberach, 12. Nov. (Schweinediebstahl.)
Dem Landwirt Andreas Welser würde nachts ein Schwein
gestohlen, das wahrscheinlich im Stall erschossen wurde. Der
Kopf des Schweins, de'- abgeschnitten war, fand sich morgens

„Nicht wahr , nun siehst Tu doch ein, daß ich nicht
anders handeln konnte ! Tu hast a.so keine Ursache,
Dich zu schämen," fuhr er fort , „einmal mußte ich Tir
sagen, wie lieb ich Tich habe, daß Tu mein Gedanke bei
bei Tag und bei Nacht bist." Und zärtlich strich er über ihr
blondes Haar . Ta schmiegte sic sich fest an ihn und
schlang die Arme um seinen Hals . „O Wolf, wie liebe
ich Tich doch," flüsterte sie, „ich vertraue Tir auch.
Tu bist nicht wie die anderen, ich fühle es — Tu treibst
keinen Scherz mit mir ." ,

„Nein , bei Gott nicht, Mädchen," sagte er ernst,
zu einer flüchtigen Liebeständelei bist Tu zu schade. Ich
liebe Tich mit jener heiligen Liebe, die man nur sei¬
nem Weibe gibt ! Hier im Ang sichte Gottes schwöre ich
Tir , daß ich Tich zu meinem Weibe machen will !"

„Wolf, " ries sie da aus : es klang aber mehr erschreckt
wie erfreut , „ Tu weißt ja nicht, was Tu jagst —
Tu der Offizier, ich eine Ladnerin — das ist ja
unmöglich!"

„Unmöglich nicht, aber sehr sehwie.ig — das ver-
helstLpich mir keinesfalls !"

„und dann , T -. ine Familie -- Teine Karriere - "
„Wenn ich auch alles aufgeben muß, ich tue es. Tick

zu besitzen, Mädchen !"
,,O Wolf, der Gedanke ist ja viel zu schön, a's daß

ich daran glauben könnte!"
„Glaube nur , mein Süßes , Hab' mich lieb und sei

mir treu, hörst Tu ?"
Es klang verhaltene Angst aus seiner Stimme , als er

dies letztere sagte. Alle Ueberlegnng hatte er verloren,
seit er das holde Mädchen in seinen Armen hiett —
er fragte weder nach ihrer Familie , noch nach ihrer
Herknnst — ihm genügte, daß sie da war , Saß er sich an
ihrer Schönheit berauschen connre. Und schön war Mcnv
wie ein Traum . Sie saß auf srinem Knie, von seinem Arm
fest umschlungen, den Kops an seine Brust gelohnt, um
den Mund ein glückliches Lächeln. Tas Mondlicht siel
voll auf sie und umwob sie wie mit einer Glorie .' Ihre

samt den Eingeweiden im Garten des Bestohlenen vor.
Anhaltspunkte über die Täterschaft sind bis jetzt noch nicht
vorhanden.

Tettnang , 12. Nov. (Ein Wohnungsumzug vor Gericht.)
Im Juli haben Mitglieder der Ortsgruppe Hemigkofen der
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer in widerrechtlicher
und gewaltsamer Weise gegen den Willen der Mieterinnen
deren Umzug in eine andere Wohnung ausgeführt . Die
Betroffenen, die Nähterin Rosa Beck und deren Schwester.
Frau Lindner, stellten Strafantrag . Die Staatsanwaltschaft
erkannte durch Strafbescheid gegen den Anführer , den Vor¬
stand der Ortsgruppe , Weißmann, auf 10 Tage und gegen
22 Teilnehmer auf je 7 Tage Gefängnis . Gegen diese»
Strafbescheid erhoben die Beteiligten Einspruch. So hatte
sich, lt . Amtsblatt , das hiesige Schöffengericht mit der Sache
zu befassen. Das Gericht erkannte wegen Hausfriedensbruch
und Nötigung gegen den Angeklagten Weißmann auf 400 Mt .,
gegen die anderen Mitbeteiligten auf je 150 Mark Geldstrafe,
einer wurde freigesprochen. Auf Geldstrafe hat das Gericht
erkannt, weil es sich um Kriegsteilnehmer handelte und die
Motive zur Tat keine unedlen waren.

Die Lehrstelleunot.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Zu den schwere»

Sorgen der Gegenwart gehört auch die Unterbringung der
ins Berufsleben hinaustretenden Knaben und Mädchen in
einer Lehre. In der heutigen Berufsnot ist diese Unter¬
bringung außerordentlich schwer, so daß die Gefahr besteht, eS
werde im kommenden Frühjahr für viele Schulentlassene kein»
Lehrstelle gefunden werden. Der Schaden, der unfern Produk¬
tivständen daraus erwachsen müßte, wie die wirtschaftlichen und
sozialen Nachteile sowie die sittlichen Gefahren für die Heran¬
wachsende Jugend selbst bedürfen keiner Hervorhebung. Man
darf annehmen daß alle Kreise des Handwerks, der Industrie
und des Handels in ihrem Teil auch unter Opfern und
Schwierigkeiten dazu beitragen, diesen Gefahren zu steuern und
sich bereit finden, soweit es ihnen möglich ist, Lehrlinge
auszunehmen. Das Landesamt für Arbeitsvermittlung hat sich
an die Berufsorganisationen des Landes mit der Bitte ge¬
wandt, in diesem Sinne auf ihre Kreise einzuwirken. Me
Arbeitsämter und Berufsberatnngsstellen werden örtlich an die
Organisationen und die einzelnen Betriebe und Lehrmeister
herantreten . Letztere werden im Interesse der dringend
notwendigen geregelten Lehrstellenvermittlung gebeten, alle
freien Lehrstellen bei den Berufsberatungsstellen oder Arbeits¬
ämtern anzumelden und nur durch deren Vermittlung di»
Lehrstellen zu besetzen. Auch die weitere Öffentlichkeit wird
auf diese schwierige Lage unserer HeranwachsendenIngen-
hmgewiesen im Vertrauen darauf, daß überall, wo es möglich
ist, die Gelegenheit wahrgenommen wird, der Jugend zur
Berufsbildung und Arbeit zu verhelfen.

Baden.
Sinzheim b. Baden -Baden, 11. Nov. Aus dem hiesig«

Mehllager des Kommunalverbandes Baden -Land wurden 1L-

dunkelblauen Augen, die von k ,- gen onn.l n Wimper«
nmsäuim waren, strahlen in ei ein setteneu G.anze «ms
dem weißen Gejichtcken. Wie Wolf sie herrsch ete, fiel
ihm ihre Tnrchsichrigkei: auf, und eine plö siche Angst
erfüllte ihn . — „ Tu bist so bleich, mein Li b Tu brst
doch nicht krank?"

„Sei ohne Sorge , mein Geliebter, " lacke re sie ih»
an, „ich bin ganz gesund! Nur fehlt nur j ische Luft,
den ganzen Tag in der Arbeitssuche oder im L«de«
sein, das macht blaß !"

„Tas muß anders werden — Tu mußt dort fort !"
. „ Und wovon soll ich leben? Tas gehr nicht ; die
anderen müssen ebenfalls arbeiten. Jetzt zur Saiso»
ist sehr viel zu tun nachher wirds besser!"

„Lasse mich für Tich sorgen, mein Lieb," bat er.
„Wolf , sage so etwas nicht wieder, das tränkt mich

— ich kann doch nichts von Tir geschenkt nehmen !"
„ .hast Tu nicht Eltern oder Verwandte , P» denen

Tn gehen kannst?"
„Ich stehe ganz allein da : ich habe niemand auf

der Welt — als Tich," sagte sie traurig . „Ein andermal
will ich Tir von meiner Herkunft erzählen — heute
nicht: ich will mir diese glückliche Stunde nicht durch
die Erinnerung an traurige Zeiten trüben . Lasse Tir
mr heule damit genügen ; Tu hast Teine Li.be keiner Un¬
würdigen geschenkt! Mir ist es auch nich: an der Wiege
gesungen worden, daß ick als Putzmacherin mein Brot
verdienen muß."

Tie Augen standen ihr voller Tränen , als sie das
sagre. Er küßte sie ihr von den Wimpern . „ Lasse
das , Geliebte," bar er, „tage mir nur , ob Tu mich
auch wirklich liebst! Ich b.n ein armer , -infamer Mann,
der jetzr erst in Tir seines Lebens Inhalt gefunden hat,
der in Tir sein Alles sieht! Mani , wenn Tu mir je un¬
treu werden würdest, das erreüge ich nie." Eine tiefe
Bewegung (lang bei diesen Worwn ans seiner Stimme.
Ta glitt sie von seinen Kiueeen aus dw Erde, »hm M,
Füßen und küßte seine Hand . W
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Säcke Mehl und SO Zweipfundbüchsen Konservenfleischdurch
nächtliche Einbrecher gestohlen. Die geschädigte Behörde hat
LOO Mark Belohnung für die Wiederbeibringung ausgesetzt.

Denzlingen, 11. Nov. Am letzten Sonntag wurde dieälteste Frau des Dorfes beerdigt. Sie hatte ein Alter vonSS Jahren erreicht.
Mannheim , 11. Nov. Infolge Kohlenmangels bei dem

Pfalzwerten Ludwigshafen wird von Freitag früh 7 Uhr abin Ludwigshafen der Straßenbahnbetrieb eingestellt. Die vonMannheim kommenden Linien 3 und 4 werden mit demStrom des Mannheimer Elektrizitätswerkes nur noch bis zum
Bahnhof Ludwigshafen Verkehren.

Mannheim , 11. Nov. Am Montag kamen wieder sechs
Unglückliche aus dem französischen StrafgefangenenlagerAvignon an. Auf die Frage nach der Ursache ihrer spätenHeimkehr erklärten sie, daß sie noch Strafen abzusitzen hattenund auf die Frage nach den Vergehen hörte man : Ich habeaus Hunger 5 Fleischkonservenbüchsen weggenommen. Urteil:r Jahre Gefängnis . — Ich nahm eine Büchse. Urteil : 1 Jahr
Gefängnis . — Für eine Ohrfeige, die er einem „Vorgesetzten"
verabfolgte, erhielt ein Gefangener 2 Jahre Gefängnis . —Wegen angeblicher Gehorsamsverweigerung erhielten zwei Ge¬fangene se 2 Jahre Gefängnis . Dabei hatte der „Vorgesetzte"den Leuten Sachen zugemutet, die verboten waren, undtrotzdem die hohen Strafen!

Vermischtes.
Darmstadt, 10. Nov. Arbeiter von Griesheim, Arheiligen,

Egelsbach und Langen zogen in einer Stärke von 600 PersonenMänner und Frauen , mit Fuhrwerken und Lastautos, ver¬sehen mit Säcken. Körben, Schaufeln und Gabeln nach
Weiterstadt, um sich Kartoffeln zu holen. Beim Anrücken der
feindlichen Kolonnen läutete man in der Gemeinde Sturm.Die Bauern rückten den Arbeitern, die von zwei Seiten das
Dorf besetzten, mit der Feuerspritze entgegen. Als man ihnen
diese abgenommen hatte und sie selbst damit bedrohte und die
Besätzungsbehörde sich durchaus passiv verhielt, erklärten sichdie Landwirte zur Ablieferung von 5.Waggons Kartoffeln zum
Preise von 30 Mk. Pro Ztw bereit. Tie Arbeiter ließen sofort8 bereitgestellteWaggons laden und abrollen, beschlagnahmtenaber zuletzt diese Kartoffeln und erstatteten Anzeige wegen
Höchstpreisüberschreitung. Desgleichen wurden mehrere Fuhren
Kartoffeln, deren Besitzer nicht den vorgeschriebenen Ausfuhr¬
schein hatten, „beschlagnahmt". In einigen Nachbargemeinden,die der Demonstrationszug ebenfalls heimsuchte, erfolgte dies
Kartoffelabgabe reibungslos . Es kamen so innerhalb eines
Tages 2200 Zentner Kartoffeln zur Ablieferung. DerGewaltakt von Weiterstadt hat in der gesamt Riedbauernschaft
große Erregung hervorgerufen.

München, 11. Nov. Heute vormittag wurden in den
Anwesen in der Arndstraße 8—10 zwei Familien , bestehend anssieben Personen, durch ausströmendes Gas getötet. EineReihe von Personen in den beiden Häusern wurden wegen
Gasvergiftung in das Krankenhaus übergesührt.

Münchens Einwohnerzahl. Nach Feststellung des stati¬
stischen Amtes der Stadt München hat München, gegenwärtig
670 000 Einwohner , für die rund 163 000 Wohnungen vor¬
handenden sind. 1910 hatte München rund 600 000 Einwohner.

Stenographisches Preisschreibe«. Das Herbstpreisschreibendes Kaufmännischen Stenographen -Vereins Gabelsberger in
München 19 wird mit 1000 Mark in Geldpreisen ausgestattet.Die Bedingungen sind von der Geschäftsstelledieses Vereins
gegen Einsendung von 50 Pfennig in Briefmarken oder Ein¬
zahlung auf das Postscheckkonto 3342 des Vereins, PostscheckamtMünchen, zu beziehen.

Teure Soldaten . Der Staatsanzeiger Nr . 247 schreibt
als Auszug aus dem Reichshaushalt u. a.: „Der Volkssoldat
kostete vor dem Kriege jährlich 700 Mark, der Söldner kostet12 170 Mark . Unter Einrechnung der Verwaltungskosten
beliefen sich die Ausgaben für einen Soldaten vor dem Kriegeauf 1200 Mark, jetzt sind sie jährlich auf 24 600 Mark ge¬
stiegen." Hienach machen die Vcrwaltungskosten für jedenMann soviel aus , als er selbst bezieht. Auch da heißts
»Preisabbau " bewirken. -

Das Papiergeld auf die Bank. In der Gemeinde Boden¬heim bei Worms machte eine Frau Feuer in den Zimmerofcn,b, welchem die Tochter ihr nebenher erspartes Geld — 800Mark — versteckt hatte . Die Papierlappen verbrannten . — In

Ein Frühlingstraurn.

dem Dorfe E . geschah ein anderes Stückchen. Dort hatte ein
Geizkragen sein Papiergeld in eine Schachtel gebettet und
diese im Ziegenstalle versteckt. Ein lüsternes Geißlein stöberteaber so lange an der Schachtel herum, bis ihm fünf Hundert¬
markscheine zwischen die Zähne kamen, die es verschluckte.Obwohl nun der Besitzer mehrere Tage und Nächte das
wertvolle Tier streng beobachtete und den Abgang sorgfältig
durchsuchte, blieben die Scheine verschwunden.

Aus Clausthal wird berichtet: Auf die Villa des Geheimen
Regierungsrates Ehring wurde ein Anschlag verübt. Durchein Gangfenster wurden Handgranaten in das Haus geworfen.Türen und Fensterscheiben wurden zertrümmert und erheblicherSchaden angerichtet. Von den Hausbewohnern ist niemanoverletzt. Die Täter konnten in der Dunkelheft ungesehenentkommen.

Sonntagsruhe im Hanbclsgewerb«. Die gesetzlichen Vor¬schriften über Sonntagsruhe im Handelsgewerbe werden vonden Ladeninhabern vielfach nicht eingehalten. Der Deutschnat.
Handlungsgehilsenverband hat von der Regierung und den
Gerichten energische Schritte verlangt , die die Beachtung der
Gesetze sichern sollen. Eine ganze Reihe von Ladeninhabernin Stadt und Land, die sich trotz vorheriger Verwarnung an
die Vorschriften nicht kehrten, mußten verklagt werden. Unterden Verklagten befinden sich auch einige Ortskartelle der Freien
Gewerkschaften. In der Handlun/isgehilfenschaft herrscht eineStimme des Unwillens darüber, daß die freien Gewerkschaftenden Handlungsgehilfen durch die Veranstaltung von Sonn-
tagsverkäufen an Beklejdungsgegenständen und Nährmittelnin ihrem Kampfe um die Sonntagsruhe in den Rücken ge¬fallen sind.

Eine Affengeschichte. Eine tschechische Dame machte aufder Durchreise durch Nürnberg dem Tiergarten einen Besuchund reizte im Affenhause einen großen Schweinsafsen mitihrer Brieftasche. Ein flinker Griff brachte die Tasche in denBesitz des Affen, der sich sofort mit dem Inhalt beschäftigte,der aus 10 000 Kronen in Papier , Reiseausweisen, Pässen und
sonstigen Papieren bestand. Ein besonderes Vergnügen machtees dem Affen, die schönen Tausendkroncnscheinezu zerreißen.Als auf das Geschrei der überraschten Dame der Wärter zuHilfe kam, war das Zerstörungswerk fast vollbracht. DiePaßpapiere konnten noch gerettet, die zerrissenen Tausend¬
kronennoten zumteil zusammengelesen und wieder zusammen¬
gesetzt werden. Immerhin muß die Dame ihren Affenspaßmit einem Verluste von etwa 2000 Kronen büßen.

Warum die Kohle so teuer ist. Bei einer mittleren Zechebetrugen die Rechnungen für Grubenholz im Mai 1920 764 000
Mark gegen 29 400 Mark im Mai 1914, die Materialkosten
702 000 (320 000) Mark, die Steuern 120tausend (26tausend)Mark, der Durchschnittslohn der Gesamtbelegschaft 45,84 (5,17)Mark . Dagegen ist die monatliche Durchschnittsleistung von
60 400 auf 47 200 und die Leistung pro Mann und Schichtvon 1,009 auf 0,705 Tonnen gesunken. Daß bei gesunkenerLeistung und gestiegenen Unkosten eine in früheren Zeiten als
ungeheuer empfundene Erhöhung der Kohlenpreise unver¬meidbar war, liegt auf der Hand.

Ein idyllisches Familienleben ergibt sich aus zwei Er¬klärungen, die sich im Anzeigenteil der „Sonneberger Zei¬tung " befinden. Er : „Ich warne hiermit jedermann, meinervon mir getrennt lebenden Frau auf meinen Namen etwas zuborgen, da ich keinerlei Zahlung leiste. Karl Krause." — Sie:„Halte es vollständig unter meiner Würde, mir auf meinesMannes Namen Krause Geld zu borgen, wofür er etwa
aufkommen müßte. Meine Schuld ist es nicht, daß wir getrenntsind. Ich kenne Arbeit — weiß mein Ziel, — wer michverachtet — taugt selbst nicht viel! Frau Theodora Krause."

Die große Bratwurst . Am 1. Januar 1583 trugen dieMetzger in Königsberg eine sehr große Wurst, die 596 Ell mlang und 434 Pfund schwer war, in der Stadt umher undverehrten sie dann den Weißbäckern. Letztere erwiderten dieses
Geschenk am Dreikönigstag mit einem sogenannten Stritzel,der aus drei Scheffeln Mehl gebacken worden. — Im Jahre!601, den 1. Januar , trugen die Metzger in Königsberg einenoch größere Bratwurst durch die Stadt nach dem Schlosse,die 1005 Ellen lang war . 103 Knechte trugen sie. DemFürsten, der auf dem Schlosse wohnte, wurden 130 Ellen von
der Wurst verehrt, sie wog 22 Stein und fünf Pfund , also885 Pfund . Man hatte 81 Schweineschinken dazu genommen.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,
11. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Was tust Tu , Kind — nicht doch!" Und er ent¬zog sie ihr.
„Laß nur, " sagte sie- Tann lehnte sie ihre Wange

daran , und die großen Augen voll zu ihm aufschlagend,kam es innig von ihren Lippen:
„Wolf , wenn Tu es denn hören willst, ich liebe Dich,

so lange ich Tich kenne; für Dich lebe und sterbe ich!
Und auf meine Treue kannst Tu wie auf die Teinigebauen !"

Ta faßte er ihren Kopf mit beiden Händen und sah. tief in ihre großen unschuldigen Augen. Was ihm da-
: rauS entgegenstrahlte, muhte ihn wohl befriedigen ; denn
ser . küßte die klare Stirn des Mädchens . „ Ach dankeTir , mein Lieb," lispelte er und zog Mary sanft zusich empor.

„Tu süßer !" flüsterte sie ihm lächelnd zu. Ta preßte
l er sie in überquellender Leidenschaft fest an sich und bedeckte
den süßen Mund mit glühenden Küssen. Leise strich er
dann über ihr erglühendes Gesicht und flüsterte innig:
„Mein Märchen , mein Sonnenstrahl ." Es war so fried¬
lich, so weltverloren um sie her ; nur die Nachtigallen
ließen ihre sehnsüchtigen Klänge erschallen. Lange lagi Mary so in seinem Arm — keines redete mit dem .anderen

i — sie waren so glücklich in ihrer Liebe, in dem Bewußt¬sein des Sichangehörens!
„Ich muß jetzt gehen, Wolf, " sagte sie endlich leise.„Bleibe noch, Geliebte, " bat er.
„Nein , Wolf , es ist schon spät ! Wenn nur die Pforte

noch offen ist !" Sie sta«fl» auf, strich sich das Haarzurecht und setzte den Hut ivieder auf.
„Wenn es denn sein muß, daß wir uns trennen

müssen, da"n begleite ich Tich, Märchen !" sagte er.
„Bitte , rn !.:, Schatz, lasse mich allein gehen, ich fürchte

mich nichtl" i ^. - - . ft . i . ... . ft V

,Aber warum , Maus ? Tu könntest belästigt werden !"
„Tas lieber, als — mit Dir so spät gesehen werden,

Wolf ! Ich weiß, daß einige meiner Mitarbeiterinnen
die Abendspaziergänge sehr lieben, und wenn die mich
sähen, . wäre alles vorbei. Sie mögen mich ohnehin nichtleiden !"

„Tann will ich nachgeben, mein Kleines — aber bis
zur Pforte geleite ich Tich." Er legte seinen Arm
um sie; kurz vor dem Ausgang blieb sie stehen.

„Gute Nacht, mein Geliebter !" Er hielt ihre Hand
fest. „ Wann sehe ich Tich wieder ? Morgen um diese
Zeit und hier, ja ?" fragte er.

„Morgen schon wieder ? Ach, Wolf, ich tue es nichtgern, so lieb ich Tich habe !"
„Bitte , mein Liebling , bitte," flehte er, „ ich kann

doch nicht in Deine Wohnung kommen und — Tu wirstmich doch nicht vergebens warten lassen?"
„Ach, wüßtest Tu , wie beschämend, wie peinlich diyse

Heimlichkeit für mich ist," klagte sie.
„Sei geduldig , mein Herz , es wird ja nicht lange

dauern ; lasse mir Zeit zum Ueberlegen — morgen wol¬len wir über alles sprechen — also Tu kommst?"
„Nun denn, ja ! Aber jetzt gute Nacht, mein Wolf !"

Er pr, „te sie nochmals an sich, ihre Lippen ruhten in
einem heißen Kusse aufeinander ; dann entwand sie sichihm und eilte leichtfüßig von dannen.

„Süßes Mädchen," flüsterte er vor sich hin . Gerade
als er vor der Pforte stand, trat aus einem Seitenwegeein älterer Mann — der Friedhofswärter — der ihn
groß und erstaunt ansah . Ties Zusammentreffen war
Wolf doch etwas peinlich; grüßend faßte er an die Mütze
und sagte : „ Guten Abend, na , Sie lassen mich doch
noch passieren ?" Ter Alte warf ihm einen seltsam
beredten Blick zu, der wohl zu fragen schien, „was
tust Tu hier ? Deinesgleichen ist doch hier ein seltener
Gast und um diese Zeit — Gutes hast Tu sicher nicht
im .Sinn gehabt !" Wolf hatte das Gefühh als. wenn er

Die Därme waren von 85 Schweinen. Man brauchte da»»
1)4 Tonnen Salz , 1>4 Tonnen Bier , 18 Pfund Pfeffer. DreiMeister und 87 Gesellen hatten daran gearbeitet, die zwei Fa«und eine Tonne Bier dazu ausgetrunke»- haben. Die gan»
Wurst kam auf 412 Thaler zu steheu. Die Bäker buken daz,recht große Strizeln und. sechs große runde Kringeln, woz,sie zwölf Scheffel Weizen nötig hatten. Eine große Brat¬
wurst wurde im Jahre 1658 zu Nürnberg verfertigt und a«8. und 9. Februar von 12 Personen in der Stadt herum-getragen. Ihre Länge betrug 656 Ellen und ihr GeNM514 Pfund . Die Stange , woran man sie trug , war 42
Werkschuhe lang . — Ein sprechendes Beispiel aus der gutenalten Zeit.

Ursache unb Wirkung. Richter: „Angeklagter, weshMhaben Sie die Schlägerei angefangen?" Angeklagter: „Te,andere nannte mich einen Flegel und da habe ich ihn der.droschen!"
Mißverstanden. „Morgen soll ich den Schneider bezahlen— kann ich mich auf deine Hilfe verlassen?" „Aber, aber, -mit der größten Freude — nur sage mir , wann er zu di,kommt — ich werde dir schon helfen — ihn hinauszuwerfen!'

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donners¬

tagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:41 Ochsen, 5 Bullen , 96 Jungbullen , 90 Jungrinder , WKühe, 71 Kälber, 78 Schweine. Der Verlauf des Marlies
war mäßig belebt. Es wurde alles verkauft. Die Preisewaren im allgemeinen unverändert.

Literarisches.
Die Württemb . Regimenter im Weltkrieg 1914—1-iz.

Herausgegeben von Oberst H. Flaischlen. Bd . Vlll : Mden Olgadragonern im Weltkrieg. Bearbeitet von Hans Gats.
Mit 86 Abbildungen, 3 Ueberstchtskarten und 19 Skizzen.17)4 Bogen Großoktav. In Halbleinen gebunden mit
3farbigem Titelbild Mark 25.— (Kein Teuerungszuschlag.)Ehr . Belsersche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart.

Weder eine Kritik des Weltkrieges, noch große traktischrund strategische Erwägungen will uns der Verfasser vorführen,sondern eine klare und eingehende Schilderung der Fahrtenund Taten der Olgadragoner wird uns vor Augen geführt.
Oberleutnant Gats Hai mit dieser Arbeit seinem alten Re¬
giment und seinen Kriegskameraden ein unvergängliches
Denkmal gesetzt. Für jeden Olgadragoner , der den Weltkriegmitgemacht hat, wird das packende und warm empfunden«Buch eine dauernde Erinnerung an die große Zeit bilden. Es
ist ein besonderes Verdienst des Verfassers, daß er in weitestemMaße die Namen seiner Kameraden, Offiziere, Unteroffiziereund Dragoner , die sich im Kriege hervorgetan , der Nachwelt
überliefert hat . In langen Scharen sehen wir die Gemlleneades Regiments an uns vorüberziehen, so manch kühnen Reite,unter ihnen, manch guten Kameraden, manch treuen Freund.(Zu beziehen durch die C. Meeh'sche Buchhandlung (Jich. D.
Strom)  Neuenbürg ).
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Wies gange' -n-ist? s glei verzählt:
Ma ' Hot de' nuie' Schulze gwöhlt,
no se-mir zwee ins Lamm numgange' ,
no he-mr en Dischkurscha gfange,
no hao'-n-t t so gsait und er so,
no ist ear wüatig woare' dro.
No stichlet ear zum Teufelhole' ,
No sag i, i häb no nie gestohle' l
No langet ear s Bierglas , morum, ist guat wisset
no hao'-i halt au mit de' meime' noch ehm gschmisse;
no he-mr no d Stuahlfüaß e' bisscle gnomme',
no se-mr ällsgemachs untern Tisch ane komme' ,
no Hot sich dr Gottlieble au no dreig'mischt,
no he-mr ehm aber gottsträflich.ausgwischt,
und hente e' nausgheit , dean Halunke',
und hent no no e' Glas vier, fei'fe trunke',

- und s Hot no weiter nex maih gea' ,
unds ist halt reacht gemütlich gwea' .

(Aus „Das Schwäbische Vortragsbuch" von August
Lämmle, Verlag Strecker und Schröder, Stuttgart , PreisMark. 6 25. Zu beziehen durch die C. Meeh'sche Buchhand¬lung , Inh . D . Strom,  Neuenbürg.

prim«
empfiehlt zu

etwas sagen müßte ; deshalb bemerkte er gezwungen lu-stig: „ Ich habe mir nur eine Grabstelle ausgesucht'erlauben doch?"
„In solchen Sachen scherzt man nicht, Herr Leurnam,

entgegnen der Alte ernst, „ da kann man schneller hin.
kommen, als man denkt! — Na , guten Abend, Her,
Leutnant, " erwiderte er Wolfs Ab>chiedsaruß. Lang-sam ging dieser seiner Wohnung zu. Tas Herz war ihm
so voll, und er war so glücklich, wie er sich noch nie
in seinem Leben gefühlt hatte . Tas holde Mädchen
war sein — sie liebte ihn ! Aber wer war sie eigent¬
lich? Er wußte so gar nichts von ihr und hatte ihr
doch die feierlichsten Versprechungen gemacht. Wie. wenn
sie seiner nicht würdig war ? Hatte er nicht gar zu un¬
bedacht gehandelt ? Aber nein, der Ausdruck dieser Augen,
dieses Lächeln waren echt — so konnte die Lüge sich nichtverstellen. Zu Haus angekommen, fand er doch nicht
gleich Schlaf ; deshalb schrieb er seiner Mary noch einen
langen liebeatmenden Brief voll leidenschaftlicher Beteue-
rungen . Er brachte ihn noch selbst in den Postkasten,
damit die Geliebte einen Morgengruß habe, und dann
erst ging er fröhlichen Herzens schlrftn :

Kaum konnte er den nächsten Abend erwarten ; er
war wieder vor der bestimmten Zeit am Platz. Diesmalkam Mary gleich nach ihm ; er breitete die Arme aus,
und sie flog ihm um den Hals . „ Ta bin ich, Geliebter,"
lächelte sie, zu ihm aufschauend, „ich habe mich aberbeeilt, Tich nicht warten zu lassen. Tank auch für
Deinen Brief ." Er strich über ihr heißes Gesichtchen.

„Wie Tu glühst, mein Mädchen !"
„Ja , es ist auch so schwül," Nagte sie, „es nimmtmir fast den Atem — wenn nur kein Gewitter kommt!"
„Fürchtest Tu Dich etwa ?"
„Ja . unbeschreiblich — ich habe dann eine Unruhe

in mir , die mich fast umbringt — schilt mich kindisch,mein Wolf — ich kann aber nichts dafür !"
„Kleiner Haje«piß, ich bin ja bei Dir , lächelte er.
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Die Mttknibergische Urgerpiirtei
hat sich der Deutschnationalen Volkspartei angeschlossenI Gegründet von ordnungs¬
liebenden Elementen unseres Schwabenvolkes, die energische Kampfstellung gegen
marxistische Umstürzler und deren Nachläufer auf ihre Fahne schrieben, fanden
sich in ihr bisher parteilose, nationalliberale und,  konservative Kreise zusammen.
In ihrer Zusammensetzung entspricht sie

unserer alten Deutschen Partei.
Gleichzeitig hat sich im Norden in noch umfassenderem Maße derselbe Vor¬

gang abgespielt. Wie bei uns haben dort deutschgesinnle Männer erkannt, daß
die alte Parteizersplitterung ein namenloses Unglück sei und gründete als
Sammelpartei

die Deutschnationale Dolkspartei.
Mit ehrlichem Handschlag verbanden sich in des Vaterlandes tiefster Not

der ehemalige freisinnige Helfferich und der Konservative Westarp , der schwä¬
bisch demokratische Pfarrer Traub und der agrarische Preuße «räfe , Mumm,
der Mann, der für das Wohl der Arbeiterschaft seine ganze Kraft einsetzt, und
der kluge Staatsmann Hergt , der deutschnationale Angestellte Walter Lambach
und der Arbeiter Behrens , der Industrielle Hugrnberg und der Mittel¬
ftändler Eouradt.
Hinweg mit den Machenschaften kleinlicher Parteiegoisten

war die Losung!
Eine große nationale Partei soll Beamte und Angestellte, Arbeiter, Bürger

und Bauern umschließen.

Ernst hat die Deutschnationale Volkspartei die Aufgaben der Zeit erfaßt:
Ueber der Partei des Staates Wohl
Heber den Materialismus das Christentum.
Ueber die Internationale die völkische Treue,
Ueber Genußsucht und Wucher die Arbeit,
Ueber Würdelosigkeit nalionales Ehrgefühl,
Gegen des Volkes Verderber aber beharrlichen Kampf!

Wohltönenden Parteischlagwörtern abhold, nicht nach der Gunst des Augen¬
blicks haschend, geht diese Partei mit Zähigkeit und Stetigkeit ihren großen natio¬
nalen Zielen entgegen:

Versöhnung von Stadt und Land,
Jeder treue « Arbeit ihr Brot,

Hebung der breite « Schichte» .
Schaffung einer » eaen Volksgemeinschaft,

Befreiung aus Rot und Schmach.
Mit Stolz rechnen wir uns dieser großen nationalen Volkspartei zu. Reges

Leben, neuschaffende Kraft, heißes völkisches Sehnen und Fühlen fließen uns aus
ihr entgegen.

In trotzigem Mut bauen Millionen Deutschnationaler mit uns an den
Dämmen gegen Schande und Zerfall. Haltet die Hände fest der Brüder in Nord
und Ost und West. Enger und fester ist nun das Band, das uns umschlingt,
g' ößer und größer wird die Zahl unserer Mitkämpfer werden. Helft mit bei
unserer großen nationalen Sache, bringt uns ernste Männer und Frauen, die nichts
wollen, als in Treue arbeiten,

der Väter würdig , den Kindern ein Vorbild.
Führt uns Mitstreiter zu, im Wetteifer mit unseren Freunden in den

anderen deutschen Ländern.

Württ. Vürgerpartei lLMcsverbmd der SeittschmtiMleu VEspurtch.
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UmWlic«,Fchrräi>ek,
alle Lorten Mdermgen,

prima Fahrrad -Gummi
Mpfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18

werden als beliebte Hausmusik für die kommenden
Wintertage bereits wieder lebhaft begehrt. Wir
sind in der Lage, gute und bewährte Instrumente
in verschiedenen Giößen und Holzarten sehr preis¬
wert liefern zu können und bitten, uns Anfragen
und Wünsche baldigst wissen zu lassen. Reelle
und billige Bedienung. Auf Wunsch Ratenzahlung.

:-: Versand nach auswärts.
!V>u8il(liau8 6l-i'688M3̂6k-, plorrlieim,

I Ihr Vorteil
ist es jetzt, Ihren Bedarf in Manufaktur - und
Winterwareu zu decken, da die Fabrikanten in¬
folge Kurssturzes unserer Reichsmark mit großen

Preiserhöhungen herauskommen.

Wsstliclis 9 dsim IVlarlct.

Wir offerieren aus alten Abschlüssen
noch sehr billig:

s
8»

!

U
HemSenilanelle , >

Mbirchklit, UntkmchflmIIt,
Bettdamaste, Bettsatinu.Bettzeuge,

prim rost«Kktlbarchkü,
MatratzenSrell «,
weiße und farbige Bettücher,

Wachstuch Smarter,Hablrine« MBettücher,
Haustuch für Leib- u. Bettwäsche,
Prima englisch Leder zu Hose«,

Handtuchstoffe, Schürzenstoffe,
fertige Herrenhosen und
gestrickte Knadruauziige

in allen Größe »,
Strickwolle,

me«-,Kinster-a Fmei Wechsln,men-, Imea- n. MdcrhMschiche.
eie . eie.

Geschwister Kleemann,
Lederstr. 98. Calw Lederstr. 98. >

Infolge Wohnungswechsel werden folgende Sachen dem
Verkauf ausgesetzt:

3 Betten , einige Bettlade«, 1 dopp
Kleiderfchrank, 1 Kommode, 6 Stühle,
1 Partie Weißzeug und Vorhänge, Be¬
stecke, 1 Haufen Bretter und Balken
nebst weiterem Hausrat.

Heldmaier , Pforzheim. Oestl. 18. I.
OOOOOOOOOOOOOOO0OOOO

LtüMiihiMil.
Empfehle

Herren-, Damen-, Knaben-,
Mädchen-und Kinderstiefel,

für Sonntag und Werktag
zu seitherigen günstigen
Preisen, solange Vorrat
>ausreicht.

Hermann Kuh, Mildbad,
Hauptstraße 117.

0 OOOO0 OOOOOOOOOOOOOO

PriinMlMkSlKi»Me«
sowie Maurrkalk

jederzeit zu haben bei
PH Hemmberger, Dachdecker, Schwann.

Schleifer
oder junger, tüchtiger strebsamer

Mann
von 16 Jahren ab, der angelernt wird, sofort gesucht bei

Ernst Greiner . Herrenalb,
galv . K ^ talt unS Schleiferei : : : Lttlingerttr . 119.

Anfragen bis abends 8 Uhr.

Neuenbürg.
Den Eingang aparter Neuheiten

ItWm-, Mittel- imll
ltleiller-Sloffen

s>5  csteoioinch, rwl»,
strde schwirr, marine, Ulla, »>s,

erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

HIsissl.
Fertige ImcWiniel.UnlerMe,Leibwüschc re.

7^ in großer Auswahl. — ^ — - .

vis N6U6N Llu8ter 2UM Uniformen von

ükmiell- u. LerrenkAen
sind eingetrossen.

^ustulirunA in eigener Fabrik,
si'rükreitige Zuteilung im Interesse reeller und

sorglältiger öedienung erbeten.

kesekv.Kutmslm,ktorrkeim,
Wsstlielis 28.

NinSerwagen :: Sportwagen
XinSermöbel :: Leiterwagen
Korbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren, Koffer und Reisearttkel

empfiehlt
Wilhelm Broß, Pforzheim,

Ecke Zerrenner - u. Baumttr . 17.

Großes Möbellager!
Inh.:Reinhard Sickinger, Waisenhausplatz8,Tel. 1831.

Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,
Nußbaum, Eiche, in nur bester Ausführung zu

: : : : äußerst billigen Preisen. : : : :

8por 1-Verem Herrensitz.
Zu dem am 14 November , nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus z. , Waldhorn " in Herrenalb statlfindenden

Schlllßprekkegeln«vdT«NWterhattWg
ladet freundlichst ein

der Vorstand.



AuhMerMt!aller Art,
sowie alle Lorten

» » Schäfte md» »
11  RiefterleSer >>

kauft man vorteilhaft bei reeller Bedienung bei

8 . IlLssur , klü̂ deiw,

Neuenbürg . W
Empfehle in schöner Auswahl zu annehmbaren SL

Preisen: ^

ZWlllterkleiderll.Kl>Aümstch, V
K Brautkleiderstoffe,
lq Mantelstoffe.
^ Hemdenflanelle,

weiß , gr streift « . kariert.

8 Anterrockstoffe , K
Schürze«-o.Kleiderzevge,

Bett-Barchent, Bett-Damaste,
Lxi nur In . OnaKtat,
« Bett-Kattune, Schirting, 8
>L gebt. Halbleinen, Bettuch-Biber, H
M einfach uuh doppeltbreit , Kl

« sowie: ^DHerren-,Knaben-«Damen- 8
^ Trikothemden. W
8 Unterjacken. Unterhosen. K
D Leibhosen.

l KSchmidLSM.
Tabakfabrikate en gros,
Wildbad , Fernruf 85.

Wir bieten Wiederver¬
käufern an jed. Quantum

Agsretteu
o. Mostck. v. Waidorf—
Asioria,Zuban,Manoli
Wallrulh zu Fabrik¬
preisen und übl, Skonten
(Wallrulh v. Mk. l74 .—
anp.MilleBand.LOPsg.)
Echte Lhesterfieid ohne
Aufdruck in lOerStaniol-
packung zur Hälfte sortiert
mit ameril . Beauty,
einer gleichwertig. Ware,
aus derselben Fabrik wie
Chesterfield pro Mille
Mk. 530.— höchstver¬
steuert.

Ligarren I
nur allerbeste Fabrikate
von 580.— Mk. pro
Mills an.

NgarMos
v. 370 — Mk.

Bestellungen auf Weih¬
nachtspackungen zu 25 St.
wollen wegen großer
Nachfrage heute schon
aufgegeben werden.

Verlangen Sie Preis¬
liste.

ErMff.ZostriMllie.
Musikhaus

„Xettcrsr"
Pforzheim

in der Alistadt, Oestliche 56.
Reparatur -Werkstättr

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.
»»as »»»»»»»»«»»»»»»«

ßFelix « all.
M Somtag.de«14.Nooevlber

findet im

SisthmrW„Schstv"i«Schömberg

statt.

Arnbach.
Zur Feier der Kirchweihr findet am

kommenden Sonntag und Montag
im Gasthaus zum„Ochsen"

durch die Reueubürger Aeuerwehrkapelle

TlUlz-llliterhllltiiilg
statt, wozu höfl. einladet

Lrnlt Berttch.
kik. : Für gute Speise» und Getränke ist bestens

gesorg!.

Oberuhause «.
MKirGeWnotstg,de«14.November
findet in meinem großen Baal

Tmizunterhaltung
statt, wozu höfl. einladet

Fritz Rathseldrrz. „Traube".

Holz- und Kohlensparerfeuergelst
f. Kochherde, garantiert Kohlen¬
ersparnis 20—35°/», Holz bis
40°/». Unbegrenzte Haltbar¬
keit, daher 1000 fache Ver¬
zinsung und beste Kapitalan-
lage.

ttlbert Boger,
Fabrik heiztechnischer Apparate,
Wildbad , Fernsprecher 81.

in neuen und gebrauchten
Möbel «, ganze Einrich
tungeu «ud Einzelmöbel,
Betten, Patent- u. Polster
Röste, Federbetten u. Ma¬
tratzen,Schranke.Kommodeu,
Tische. Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

Telefon 2165,
Pforzheim.

IFrauenI
Das Beste aller Präparate

gegen Monatsbeschwerden und
Störungen:

bl.
zuverlässige, unschädliche, reelle
Hilfe, per Flasche 15.—
Discr.Nachnahmeosrsand.Aus-
kunft kostenlos durch
Dr. Egger s Laboratorium,

Reutlingen. Postfach 49.

24 -O

kl5II.Skr0̂b4

!«

Verschiedene Anfragen
veranlassen uns zu fol¬
gender Aufklärung:
Diebei uns aus Amerika

eingehrnd. Lebensmittel-
SendungensindEigentum
der Firma Chas. KurzL
Co., 1095 Drexel Buil¬
ding, Philadelphia. Wir
selbst besorgen nur die
Vermiltlung. Wer eine
Liebesgaben-Kiste haben
will, möge seine Freunde
oder Verwandte drüben
veranlassen, eine Anweis¬
ung bei Chas. Kurz L
Co, zu kaufen und ihm
zu senden.
Sobald wir die An¬

weisung erhalten haben,
erfolgt kostenfreie Zu¬
sendung der Gabe. An¬
weisungen von anderen
Firmen können wir nicht
ausführen.k.llleiiiii
8iuNg arl

»»»»»»»»«»>«»»»»»»

Höfen  a . Enz..

in jeder Größe und Preislage
zu billigsten Preisen empfiehlt

Hermsuu Krämer,
Fabrikationv.Patentmatratzen.

Feldrennach.
Ein ^ .iar starke

MW-
schmm

hat zu
verkaufen.

Zimmermann MiifÄele.

Oberuhause «.
Anläßlich der Ktrchweihe findet am

VS" Sonnlag und Montag
beim Unterzeichneten

Tanz-Musik
statt. Für reiue Weine und gute Küche ist
gesorgt.

Adolf Schüttlez.„Linde".
Conweiler.

Schuhwclren.
Empfehle der verehrl. Einwohnerschaft von hier und

Umgebung mein neu eingerichtetes Schuhwarenlager i«Z-nW- Herren-, Damen- und
Kinder-Stiefeln

für Sonn - und Werktag, sowie auch
Hausschuhe in verschiedenen Arten.

Christian Rapp jutt.

ln

8 kl; tteilmsWelilieiili zeeW. ,
I Langkvlê ijVkcke Voür8LU8gadenA
^ in zwei Serien zu je 5 Bänden,
/g , elegant gebunden, zum Preise von
O Mk.210.— ab hier sofort lieferbar.
G 6 . Nked ' sekk LuekärueLbrsL,
T loh . 0 . 8 trom.
G
GGGGGGGGISGSGGGTKtKstZ!

Im klurliiümes Wlmlim
stkls LlNßLNA

jeclvr ^rt in grosser Auswahl.
HokB DIuvLGLStr.

u 'WGStt . H .-I 'r.-Str.
im Hause Lackes Oäeon.

Q ren HG io LvuenM ^ ^ or

,/ » / 7L,̂ e ^ r/i4/L>» L/srs/>

Bezog'
rttrteljShrli
Sörĝ
Post im Orr
«MS-Berkch
sonstigen in!
^lS.SOm.Pi

«an
.MI kein An?

d« Je»
de!

Erhellungen
Poststellen, i,
»«herbem di

iederzeit
Airokontc
ĵ r Oberam

Reuen

Stuttg
(D. d. P .) r
selbständige
einer staatl
eingebracht,
ob die in
tagsruhe i
standen we
teien und
erlassen ein
Milchkühe c

Die W
zu Tag un
französischer
zösischer Of
Aufgaben. !
Einquartier

Berlin,
und die T
folgenden L
die Reichsr
entwurfs zr
die Opfer dl

Berlin,
Reichstag ei
streikes eing
wilde Strei
Betrieben, :
der Landwi
sind.

Berlin,
Allgemeine
Reichstarifs
auf Zahlnn
kür Verheir,
liche und zi
Forderung
kampf zu rel

Berlin,
Edm-Hotel
Offiziere, i
General, ha
Stelle gewa
Verpflegung
Wohnung zi
geschaffen,
um die en!
schaffen. A
Häusern un

Berlin,
dustrie hat
beantragen,
Jahres auf;
mdet sei. —
Werke hat fi
bekannten 8
ans ihrem 8
ms denen
hat. — Du:
Deutschland
Ziffern wiri

Danzig,
Tätigkeit de:
Stadt Tanz
Dberstleutna
kommissar?
die freie Sta
tvelche Beam
nach Deutsch
Beschaffung«

Vom U
Vbracht wo
gefangenen
Jahr eine <
Als Reichs«
(00 Mark , f
für die sonst
400 Mark bl
Selten. Die
die Lieferung
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